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Stelle-Gesuch.
Ein solid. Mädchen von angenehmem

Arußern, die in allen Häusl . Arbeiten tüchtig
ist , sucht mit guten Zeugnissen in Wildbad
Stelle als Zimmermädchen . Gkfl . Ofs . unt.
Ehiss . L . ä-l . 1056 an die Annoucn - Expe-
dition K - Hellmuth, Pforzheim erbeten.

Gute

und

empfiehlt I . F . Gutbub .
Um den Wohlgeschmack von allen Sup¬

pen , auch wenn sie nur mit Wasser herge¬
stellt sind , außerordentlich zu erhöhen , genügt
ein ganz kleiner Zusatz von

Suppen¬
würze.

Zu haben bei
Chr. Brachhold .

Die leeren Original - Fläschchen a 65 -Z
werden zu 45 ^ und diejenigen a -^ ÜI . IO
zu 70 7s mit Maggi's Suppenwürze nach-
g- füllt.

Oalliroiiitzr ' s
kaltzut ^ 6rn86li1itz886r
größte Bcqncm' ichkeit und Sicherheit

zu den Fabrikvreisen bei Fr . Treiber .
Großes Lager in

wok . SLvickgccvn
baumwoü . SLvickgcrvn
habe ich im Ausverkauf .

G - Niexiuger.
W i l d b a d .

Kanarienvogel , Amsel, Dros -
^ ^ sel , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Vvh
'
schcm Vogelsnttcr.

Hier zu haben bei
6arl Mist . Loli .

Ausverkauf
in sämtlichen Artikeln :

— Halbflanell : —
gestreiften von 40 — 60 Z per Meter,

doppelseitig von 65 —75 Z' prrMtr .
Holbllanell zu Kleider von 45 — 60Zpr . M .
Blaudruck zu Kleider von 30 — 60 -4pr . M .
Peizbigue zu Bettjacken in weist u . farbig

zu ausnahmsiveis billigen Preisen .
Mache besonders noch auf einen grasten
Posten Baumwollgarn aufmerksam i » schwarz
und farbig und gebe solche pr . Psd . 1 -/E,
sowie Wollgarn schwarz und farbig

50 Z" an.
W o ll wa ren : »»

Halstücher von 50 Z' an
Kmschlagtücher von 2 an

Echarpes von 1 ^ an

von

Dainen - , Mädchen- u . Kinderhauben von
80 Z" an , Kindcrkäppchen von 60 an

Wollene Kinderstrüvrpfe von 50 ^s an
Socken in Baumwolle von 30 ^ an

, „ Wolle von 90 Z' an
Schuiterkragen von 1 an bis zu den

feinsten , Unterhofen von 1 ,/E. an
Unterleibchen von 80

Herren- u . Knaben-Wcsten , Kinder -Kittel
Kinder-Kleidchen , wollene u . haibiv. Herren-

Shwals.
Ferner : Damen -, Mädchen- u . Kinder-
fchürze in schwarz, weist und farbig , Kragen

Cravatten , Hofenträger, Vorhemden
meiste u . farbige Herren- u . Knaben-

Hrmden u. gebe fämliiche Artikel zu An¬
kaufspreisen ab .

Und lade zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein .

empnelilt

sowie
Laued -

^
Lau - L 86kuupk -

ladrilvtz
Larl Willi . Lott .

HläNLL - Laupl8lra886 101
Anfertigung solider

Aussteuer -Wetten
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Grotzes Lager in
ett-Sloffen , Ieöern u . Wcrumsn ,

zu den billigsten Preisen.
Schuld- L Bürgscheme ^ LL7HL«.



klöi ' olsltzinei ' -

Hpi
' uäyl ,

RKtzlLKtzr ^ a88er -

8oäa ^ a88tzr ^
HmoiMätz- IllI1lI)6tzÎ

6i1roii - Orange-
Vanille ete.

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in's
Haus geliefert.

Chr . Batt . Ratbausgasse .

VON äen feinsten dis 2N äen E

^ Aev/ödnlicdst . weräen scdön A
E nncl billig nnAetertiAt (aucd
« steden ^ eäer ^eit Nüster 2U «
D Diensten ) i . ä . Lucdäruederei A^ Kvon

LeruL . lloünaiin .

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau.

l

Paztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . J- . Gutbub .
I- Gmmenthxll'ev,

I "
WccHm - Käse

empfiehlt ^ r Treiber

I- Miven -HeL
I- SccLcrt-HeL

empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

Miie Linsen , Erbsen
und Zwetschgen

lper Pfd . l5 P >g )
bei_ Emil Nutz .

Vo ^ elkutter :
LLULriöULLIQSU
ÜLUtZLIllSR
N.Ü

'
bLLIKSIl

ÜLksrlisriis
empfiehlt Christ . Pfau .

Wttd - Kiieiidcr
für das Jahr 1895

er Stück 5 sind zu haben in der Buch-
ruckerei von Beruh . Hofmanu .

i l d b a d.

Ich erlaube mir mein reichhaltiges

SchuHwcrventccgev
von der feinsten bis zur stärksten Qualiiät für Herren , Damen ,
Knaben, Mädchen u . Kinder in Ledev , Lasting,Plüsch
n . Kordnetzeng , sowie Winterwaren in großer Ausw .
bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen. Insbesondere empfehle ich
für Arbeitsleute starke Windl . Wald schuhe , WohrstiseL , Hohe
Jungenstiesel u . Kol 'zschuhe mit Iil 'zsutter .

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Empfehle mein Lager in
delDvrli 'EM vucli u . 8u1in,
Ijuckdd'lil , XrlilMistrtl 'il unä

(Ktzv1ot -81o1ktz
schon von 2 .20 an per Meter

zu einem Anzug 6 . 60
sind bis zu den feinsten am Lager z » haben
bei G - Riexinger.

Auf SoNlltafl empfiehlt
Lerl . ktannlLuelien ^

Lalkee L HieeKebäelL
80me äiv . andere

Laek ^verL
G . Lindenberger . Conditorei .

Rentlinger
Kircheubanlotterie-Lose

Teillofe
zur II . Ziehung am 5. März 1895

l . Gewinn bar 25 000
Nach dem Gewinnplan hat jeder Käufer

eines Teilloses zur 1 . Ziehung das Recht,
sofern sein Los in der I . Ziehung nicht ge¬
zogen wurde , dieselbe Losnummer zur 2-
Ziehung durch Ankauf eines Erueuerungs-
lofeS Z. ^ 1 . — bei denjenigen Losverkäufern
zu beziehen , bei w leben er bas TeilloS zur
1 . Ziehung gekauft hat .

Den Spielern ber 1 . Ziehung werden
die Erneucrungsloie zur 2 . Ziebung bis zum
31 . Januar 1895 reservier ! ; nach diesem
Tag haben dieselben keinen Anspruch mehr an
dieselbe Nummer.

Carl Wilh . Bott .
Neue gut kochende

Küllenfrüchte
"

UevL -HZohnen ,
Gvllsen

(ganz und gespalten)
sowie Hellev -Linien

sind eiugeiroffen bei
Chr. Brachhold .

I " ^ IlleUller - IIoniK
empfiehlt G . Riexinger .
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Ois OsubsoRs j
6oMg,O - 6owx >3.Arris s
It.ovz-srrv/ 's .rtsrLOIs . '

(Lommsmiit -Lsssiisobatt) ^
2U Loire s . Rtrsiil .

empkelilt

Mr
MW» !

» H- 2ll IM . 2 — pr . 51 . ,
8 ^ „ „ 2 .50 „ „ D
^ H- Hi Hi „ „ 3 .— „ „ E
DHi H: H: Hi „ „ 3 .50 „ „ ^» Verkauf in Z8 '/s unll '/, flasvben . 4 G
O Alleinige bliellerlage für : G
Wildbad bei G . Lindenberger

Fr. Funks Nachf.

Nrium lsi rlltlt Lernseikv

garantiert aus rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,

Prima weiße Stearinseife,
„ transparente Schmierseife ,

Soda rristalisierter in Säcken ü 100 Pfd .,
Talglichter,

Stearinlichter nur Münzingstches Fabrikat ,
Salon - , Cis - oder Alabasterkerzen,

Brillant Paraffinkerfen ,
Stärke von Kernen, ;um warmstärken,

„ ^ Reis ächt engl. Marke Br -
lando u . Co . ,

„ „ Reis von Hofmann und
feinste Cremstärke,

Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,
Wachs reines Landwachs ,

Bettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in i/« u . ' is Psd . zum kalt bestreichen
empfieblt billigst Chr . Pfau .

UmpLMlULS.
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeitz-Wei«e
und wird solcher schon von
l Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww«

1 ° V u > ul >
'

„ bicluililutt

I °
Ktz1d68 » NKUIll

'
vll

«inpützblt billigst
Larl Loti.



Rundschau .
Stuttgart. Der Eisenbahnfahrpla» für

den Sommerbienst 1895 wird in einer am
Samstag den 2 . Februar d . I . stattfindcn»
den Sitzung beS Beirats der Verkehrsanstal¬
ten im Sitzungssaale der Generaldireklion
der Staatseisendahnen beraten .

Stuttgart, 17 . Jan . Dieser Tage lief
die Nachricht durch die Presse , daß von
Calw aus 3 mit Schnee beladene Wagen
anstatt zur Entleerung noch Teinach nach
Freudenstadt geführt worden seien , wo der
Schnee - Import große Heiterkeit hervorgerufen
hätte. An der ganzen komischen Geschichte
ist kein wahres Wort ; es handelt sich viel¬
mehr um 3 mit Schienen beladene Wagen ,
die in der That nach Freudcnstadt bestimmt
und weil es vorher heftig geschneit hatte,
so waren die in offene Wagen verladenen
Eisenbahnschienen selbsterklärlich mit einer
entsprechendenSchneedecke bedeckt . Von einem
speziellen Schneetransport kann also keine
Rede sein .

Heilbronn, 17 . Jan . Ei» gräßlicher
Unglückssall ereignete sich heute vormittag

10 Uhr in der Dreherei von Karl Presset .
Der 18jährige Geselle Reinhold Knobloch
von Frankenbach wollte das Schwungrad
des treupferdekräftigen Gasmotors antreiben ,
glitt dabei ans und brachte den Kopf unter
das ca. 8 Zentner schwere Rad, das ihm
den ganzen Oberschädel abriß . Der Tod
trat augenblicklich ein . Fremde Schuld trifft
niemand . Der Verunglückte war ein stiller ,
braver Mensch .

Backnang, 16 . Jan . Der seit Neujahr
Vermißte Armenhäusler Jakob Autenrieth
von Breiten ist heute auf freiem Felde tot
aufgefunden worden. Derselbe hat in dem
Weiler Ungeheuerhof das Neujahr gewünscht,
auf dem Rückweg wohl in etwas guter Stim¬
mung den Weg verfehlt und ist dann bei
der stürmisch kalten Witterung erfroren .

Aus dem Oberamt Nagold , 14 . Jan .
Im Rohrdorfer Schulhaus brach heute früh
um 5 Uhr in einer Bühnenkammer, wo das
Holz aufgespeichert, Feuer aus , das , wie
man vermutet , vom Kamin aus entstand .
Der Dachstnhl brannte niedr , bis cs gelang ,
über das Feuer Herr zu werden . Die Leh-
rcrsfamilie konnte noch vieles vom Mobi¬
liar retten , doch wurde manches beschädigt .
Dem unständigen Lehrer wurde insbesondere
sein wertvolles Pianino beschädigt . Beide
Lehrer sind versickert.

Von der badischen Grenze, 16 . Jan .
Der Schlossermetster Karl König von Mos¬
bach wollte vorgestern an einem Revolver
eine Reparatur vornehmen . Plötzlich entlud
sich das Geschoß und drang dem rc . König
durch die Lunge, so daß sofort der Tob
eintrat.

Ehingen , 16 . Jan . Auf dem gestrigen
Viehmarkt verausgabte ein Bauer von Apfel¬
stellen eine 20 Mark - und eine 5 Mark-
Rolle , welche zum Schrecken des bktr >ffenben
Empfängers beim späteren Oeffnen mit Eisen -
teilen gefüllt war . Der Betrug wurde noch
rechtzeitig entdeckt und der Ausgeber zur Ver¬
antwortung gezogen ; er will die Rollen auf
dem Uracher Markt eingenommen haben.

Berlin, 15. Jan . Wie der „ Reichs -
Anz . " mitteilt , sind in dem seitens der zu¬
ständigen Gerichlsherrn bestätigten kriegsge¬
richtlichen Urteil über die in Untersuchungs¬
haft genommenen Oberfeuerwerker - Schüler
sämtliche Häftlinge bestraft worden . 131

erhielten wegen Ungehorsams sechs Wochen
und einen Tag Gefängnis , eine Strafe , die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt er¬
achtet worden ist ; drei sind wegen Unge¬
horsams , Achtungsverletzung , gemeinsamer
Achtungsverletzung und Drohung , je nach
der Schwere des Vergehens mit Gefängnis
von 6 Wochen und 2 Tagen bis 9 Mona¬
te » unter Anrechnung der Untersuchungshaft
bestraft wenden. Gleichzeitig wurden 10 von
ihnen degradiert . Ein Unteroffizier wurde
wegen Aufwiegelung und gemeinschaftlicher
Achtungsverletzung zu 5 Jahre» und 1 Tag
Gefängnis, wovon durch die Untersuchungs¬
haft 75 Tage verbüßt sind , und zur Deg¬
radation verurteilt. Ein anderer Unteroffi
zier wurde wegen Ungehorsams , Achtungs-
Verletzung , gemeinsamer Achtungsverletzung
und Aufwiegelung mit 5 Jahren 5 Mona¬
ten Gefängnis und der Degradation bestraft .

Berlin, 18 . Jan . Die Wahlprüfungs¬
kommission des Reichstags erklärte die Wahl
Bantleons im Wahlkreis Ulm für ungültig .

Regensburg , 16. Januar. Den ersten
Trester der Regensburger Domfreiheit - Lot -
terie zu 75,000 ^ gewann Kreisschulin¬
spektor Leipold daselbst . Derselbe hatte das
Los am 6 . Januar gekauft und seiner Frau
zum Präsent gemacht .

Arnstadt in Thüringen, 15 . Januar .
(Dacheinsturz ) In dem unseren Sommer¬
gästen wohlbekannten Kurhaus hielt diehies.
freiwillige Feuerwehr einen Ball ab . Die
anwesenden Gäste , 400 bis 500 Personen,
hatten sich gegen 3 Uhr früh eben aus dem
als Speisesaal dienenden Glaspavillon ent¬
fernt — — — die Kellner waren mit dem
Abräumen der Tafel beschäftigt , als plötzlich
mit donnerähnlichem Krache das Glasdach
des Speisesaales zusammenstürzte , unter sich
Tische , Tischzeug und Geschirr , glücklicher¬
weise aber keine Menschen begrabend . Durch
das eingctrcteiie Thauwetter hatte sich der
auf dem Hauptgebäude lagernde Schnee ge¬
löst und stürzte an das sehr starke Glasdach
hinab . Verletzt wurde niemand , nur war
der Schreck allen Festteilnehmern derartig in
die Glieder gefahren , daß eine fröhliche
Stimmung nicht mehr aufkommen wollte
und das Vergnügen früher als sonst seinen
Abschluß fand . Der Schaden an Sachen
ist ein immerhin bedeutender.

Lüchow , Provinz Hannover , 15 . Jan .
(Vatemord .) Seinen eigenen Vater erstochen
hat Samstag der Arbeiter Fehlandt zu Lomitz .
F . kam von einem Zechgelage im Dorfkruge
spät nach Hause . Der Vater machte ihm,
da er angetrunken war, Vorwürfe u . Beide
gerieten schließlich in Streit, den zu schlichten
Mutier und Schwester herbeieilten. Der
Unhold ergriff indes Beide , prügelte sie durch,
stürzte sich dann auf seinen Vater u . schnitt
ihm mit einem Taschenmesser den ganzen
Leib auf . Trotz sofortiger Hilfe ist der alte
Mann Montag früh unter schrecklichen
Schmerzen gestorben. Er soll noch am Sonn¬
tag seinem Sohn die Unthat verziehen haben.
Der Mörder , der fast gar keine Reue zeigt ,
ist verhaftet und ins Gerichtsgefängnis Lüchow
cingeliefert worden . Es ist dies der zweite
Vatermord innerhalb Jahren im Kreise
Lückow .

Gens , 10 . Januar . Gestern starb hier
hochbetagt Fräulein Julie Dardel . Sie war
als Findelkind im Jahre 1813 in das Gen¬
fer Spital ausgenommen und erzogen wor¬
den . In verschiedenen Dienststellungen als

Köchin hat sie laut „ Journ . de Gen . " dank
einer ungewöhnlichen Sparsamkeit sich bald
ein bescheidenes Vermögen erarbeitet . Vor
acht Jahren schon halte sie daraus dem Spital
de » ganzen Betrag zurückcrstattet , den sie
seiner Zeit als Kind gekostet hatte . Sie
hinterlicß bei ihrem Tode 80 000 Fr.

— Am Donnerstag nachmittag 3 '/s Uhr
wurde der General- Staatsanwalt des Appell-
Hofes in Mailand, Celli, in seinem Kabinett
durch ein Individuum ermordet , das ihn unter
falschem Namen zu sprechen verlangte . Der
Mörder faßte Celli an der Kehle und durch-
scknitt ihm die,Scklagader . Celli starb nach
wenigen Augenblicken. Der Mörder wurde
alsbald verhaftet . Er nennt sich Attilins
Bellochja und stellt sich irrsinnig. Er ant¬
wortet nicht auf die an ihn gerichteten Fragen.
Man glaubt, es sei ein Anarchisten .

Versailles , 18 . Januar. Der Kongreß
wählte beim zweiten Wahlgang Felix Faure
mit 428 Stimmen zum Präsidenten der
Republik . Brisson erhielt 363 Stimmen .

Versailles , 18 . Jan . Kongreß. Unter
tielstem Sckweigen verkündete der Präsident
Challemel - Lacvur das Abstimmungs - Ergebnis,
demzufolge Faure 430 Stimmen erhielt.
Die Rechte brach in Beifall aus, die Sozia¬
listen schrien : „ Fort mit de» Dieben nach
Mazas . " Als der Präsident Faure gewählt
erklärte , ertönte aus den Reihen der äußer¬
sten Linken und der Sozialisten minutenlang
Brissons Namen . Der Rest der Sitzung
verlief unter den Protesten der Sozialisten
gegen die Wahl , gegen die Ausschließung
Mirmans und Gerault-Richards von dem
Wahlakt . Bei Aufhebung der Sitzung um
halb acht Uhr ertönten die Rufe : Es lebe
die Sozialrevolution.

Paris , 18 . Jan . Felix Faure traf um
9 Uhr 5 Min. auf dem Bahnhof Saint
Lazare ein ; eine unabsehbare Menschenmenge
rief in größter Begeisterung : „ Hoch die Re¬
publik , Hoch Faure I " Die Kundgebung
dauerte auf der ganzen Fahrt bis zum Elysec ,
wo die Menge in begeisterte Hochrufe auf
die Republik und Faure ausbrach , fort .

New Jork, 16 . Januar. Gestern abend
brach in Butte- Montana Feuer auf dem
Lagerraum der Montana -Zentraleisenbahn
aus, wo mehrere Wogen Schießpulver stan¬
den . Drei furchtbare Schlagentzündungen
töteten fast sämtliche Feuerwehrleute und
Hilfeleistenden . Fünfundsiebzig Menschen
waren sofort tot, Hunderte wurden verletzt.
Der sachliche Schaden beträgt mehr als eine
Million Dollars .

Verschiedenes .
Im Eifer des Wettbewerbs . „ Mein

Fräulein , ich bin ihn Sie bis über die Ohren
verliebtl " — „ Aber das hat mir mein Vetter
auch schon gesagt ! " — „ Ja — aber ich
Hab ' längere Obren ! "

(Aus einem Roman ) Druckfehler :
„ Wehe mir," sagte der Graf mit düsterer
Miene, „ ich stehe am Rande des Abgrundes ,
es bleibt mir nichts anderes übrig , als alle
meine Güter zu versaufen . "

(Zweierlei wasen ) Richter : „ Sie
sollen in ihrem Garten Hasenschlingen ge¬
legt haben I " — Angeklagter (Wirt ) : „ Nein ,
die Schlingen waren für diebische Katzen I "
— Richter : „ Na, na , — es wird Ihnen
nicht darauf angekommen sein , Ihren Gästen
auch schon ' mal einen wirklichen Hasen vor¬
zusetzen .

"



Kerzenskärnpfe .
Roman von Theodor Schmidt .

(Nachdruck verboten .)
9 .

Er sah , wie bei seinen Worten aus
Marthas lieblich in Gesicht alle Farbe schwand ,
wie ihre veilchenblauen Augen matt n . trübe
wurden , wie ihre süßen Lippen zittterten und
dann seltsam still wurden . Er sah das Alles
und hätte gern s in Leben dafür hingegeben ,
wenn er nur ein einziges Wort hätte sagen
dürfen ; aber seine Ehre gebot ihm Schwei¬
gen .

„ Marthaklang es leise von seinen
Lippen , „ später begreifen Sie es vielleicht ,
was es mir kostet , dies Ihnen zu sagen .
Ehe ich Sie in Bergsdorf sah , habe ich nie
Viel an meine Zukunft und mein Loos ge¬
dacht ; und damals war schon Alles abge¬
macht . "

Sie wollte ihm Glück wünschen , aber
es kam kein Wort über ihre bebenden Lip¬
pen .

Inzwischen hatten sich die Geranien mit
gleichgültigen Blicken betrachtet und sahen
jetzt Gräfin Scherwiz mit Melanie auf sich
zukommen . Dem scharfen Blick der Letzte¬
ren entging nicht , daß das schöne junge Ge¬
sicht seltsam blaß war und ein tieftranriger
Ausdruck darauf lag '

Da fiel auch der Gräfin Auge auf ihr
Kind , und erschrocken fragte sie :

„ Was ist Dir , Martha ? Du siehst so
krank aus ? "

„ Sie haben wahrscheinlich zu lange bei
den Blumen verweilt , der starke Duft und
die Hitze waren zu viel für sie, " gab Me¬
lanie statt der Gefragten zur Antwort , die
vergeblich nach Worten rang .

9 . Kapitel .
Das kleine Dur -r , welches heute bei der

Gräfin von Rodveck staiifand , und zu wel¬
chem Gräfin Scheiuuz und Martha geladen
waren , war sehr heiter und aiumierr . Wo
Herbert von Kalbron » zugegen war , da
konnte es nicht lange flick blcld >» . Er be¬
saß die glückliche Gabe , überall , wohin er
kam , aujzuherlern und zu amüfleren . Die
Wirtin war ' in bester Stimmung , Melanie
hatte ihre besondere Gründe , Alles aufzu
bieten , die kleine Gesellschaft möglichst zu be¬
friedigen , Gräfin Scherwiz war wie imm >
liebenswürdig und unterhaltend . Niemand
bemerkte Marthas Schwugeu und Curls
Verstimmung — Niemand außw Melanie ,
dieser entging aber nichts .

Nach Tisch wurde geplaudert und musi -
ciert , und noch einmal gewährte Curt sich
das Grück , sich mit Marlha zu unterhalte » .

» Ich muß stört, " sagte er sich aber ,
„ wenn ich noch länger hier bleibe , bin ich
verloren . Heute Abend will ich noch ein¬
mal ihre G - sellschaft genießen , und morgen
will ich Marlha für Jahre zum letzten Mat
sehen . Inzwischen werde ich mich beherr¬
schen lernen und sie wird sich mit einem
anderen Cavalier verheiraten I "

Heiß und kalt schoß cs Curl bei diesem
Gedanken durch die Adern , aber er beschloß
doch seinen Entschluß auszuführen .

„ Welche Oper mögen Sie am liebsten
hören ? " fragte Curt im Lause dcs Abends
Marlha .

sucht, " entgegnrte Marlha , „ doch kürzlich
hörte ich „ Norma " und war sehr entzückt
davon . Wenn ich so unglücklich wäre wie
sie , würde ich am liebsten sterben . "

Nach Jahren erinnerte Curt sich dieser
Worte , und er wußte , daß sie Marlha aus
tiefstem Herzen gekommen waren .

Während Curt so mit ihr plauderte , ent¬
zückt von dem Liebreiz ihrer Züge und dem
Wohlklang ihrer Stimme , wurde Martha
scharf beobachtet , von Melanie von Selten ,
die an diesem Abend ihr Schicksal ahnte ,
und von Baron Massol , welcher Marlha
immer liebte , als Worte auszudrücken ver¬
mögen .

Als der kleine Kreis aufbrach und die
Gäste sich Verabschiedeten , hörte Melanie ,
wie ihr Verlobter auf die eine Bemerkung
Marthas bezüglich eines baldigen Wieder¬
sehens entgegnete : „ Nein , ich glaube nicht .
Ich gehe auf Reisen und es werden Jahre
vergehen , ehe ich wieder hierherkommc . Doch
die Erinnerung an den heutigen Abend ge¬
nügt mir . "

«- *

An diesem Abend stand Melanie von
Selten lange , nachdem ein Jeder sich zurück¬
gezogen hatte und tiefe Stille über dem
Hause lag , stumm und bleich in ihrem Zim¬
mer am Fenster . Sie hatte die Fenster ge¬
öffnet und ließ die milde Nachiluft Herein¬
strömen , daß sie ihr die Stirn kühlte , auf der
ein dumpfer schwerer Schmerz zu lasten schien.
Melanie hatte geweint , bis der Thränenquell
versiegt war . Ihr Kummer war erschöpft ,
und das matte Mondlicht fiel auf ein in
seiner ruhigen Ergebung wahrhaft überirdi¬
sches Antlitz .

Hier und da schimmerte ein Stern an
dem stillen Nachthimmel ; die ganze Natur
schien zu schlummern ; die Vögel waren ver¬
stummt , die Blumen waren zur Ruhe ge¬
gangen , und der Mond schien über Alles zu
wachen .

Diese liefe heilige Stille that auch Me¬
lanie wohl . Der Sturm — der Sturm
eines wilden , leidenschaftlichen Kummers —
war vorüber , die Stille der Natur gab ihr
Ruh . Die Wett , mit allem , was darinnen
ivai , fah unter vem Licht der himmlischen
Kerzen so klein und nichtig aus .

Wie Melanie so dastand , hielt sie das
Schicksal dreier Menschen in Händen . Sie
mußt - fitzt , daß Curt eine Andere mehr
lieble cus sie ; fie wußte auch , daß er zu
ehrenhaft war , um sich von feinem einmal
gegebene » Versprechen freimachen zu wollen ,
und wäre es auch auf Kosten seines ganzen
Lebensglückes .

Ja , ihr Leben lag in Trümmern vor
lhi . Sie Hane keine andere Liebe, keine an¬
dere Hoffnung , kein anderes Glück gekannt
als ihn . Nie hatte sie einen Wunsch , eine

Absicht , eine Hoffnung gehabt , die nicht in
ihm pipfelte . Stets war ihr ganzes Be¬
streben fein Glück gswefcn , und jetzt mußie
sie erkennen , daß sie die einzige Wolke war ,
die sein Leben trübte .

Nein , nein I Alles andere war besser
als daS . Lieber sollte ihr eigenes Leben zu
Grunde gchcn , als daß er sie aus bloßem
Pflichtgefühl zur Gattin nahm , während sein
ganzes Herz einer Anderen gehörte .

* »»
Am nächsten Morgen , bald nach dem

Frühstück , fuhr die Gräfin Roddeck aus ,

und Melanie wartete im FrühsiückSzimmer,
bis Curl herunterkam .

Er sah müde und angegriffen aus , als

habe ihn die ganze Nacht hindurch der Schlaf

geflohen .
„ Ich will ihn bald von diesem bitteren

Schmerz befreien, " dachte Melanie , „ obgleich
ich dabei mein eigenes Herz mit Füßen trete . "

„Curt, " sagte sie laut in freundlichem
Tone , „ hast Du nicht eine halbe Stunde

Zeit für mich ? "

Arme Melanie I Sie sah , wie ein Schat¬
ten über seine Züge glitt .

„ Ich möchte ein ernstes Wort mit Dir

reden, " fügte sie hinzu , und eS entging Curt

nicht , daß fie tief bewegt war . „ Antworte
mir aufrichtig, " sprach sie weiter , „ wen hast
Du in der ganzen Welt am liebsten ? "

Curt blickte sie halb fragend , halb bestürzt
an .

„ Wenn man mir diese Frage stellte, "

fuhr Melanie fort , „ so würde ich antworten :
meinen Verlobten , Curt von Roddeck . Und
eben , weil ich Dich so innig liebe , habe ich

Dich um diese Unterhaltung gebeten . "

Curt wußte nicht , was er antworten sollte .

„ Curt, " sprach Melanie weiter , während

sie ihre Hand sanft auf seinen Arm legte ,

„ ich will Dir sagen , wen Du am liebsten

auf der Welt hast : Martha von Scherwiz ;
Du liebst sie, wie Du noch nie geliebt hast
und wie Du nie eine andere auf der Welt

würdest lieben können .
"

„ Das würde ich nie gesagt haben, " er¬
widerte Curt tief traurig .

„ Das weiß ich wohl, " sprach Melanie .

„ Du würdest mich heiraten und versuchen ,
sie zu vergessen . Doch ehe es dahin kommt ,
bringe lieber ich das Opfer . Es wäre

thöricht, " fuhr sie fort , „ wollte ich mir den

Anschein gebe» , als lieble ich Dich nicht . So

weit ich zurückoenken kann , bist Du meine

ganze Welt gewesen . Wie innig ich Dich
liebe , soll meine Handlungsweise Dir zeigen .
Dein Glück liegt mir mehr am Herzen , als

mein eigenes , darum entbinde ich Dich von

Deinem Versprechen und gebe Dich frei .

Weil ich Dich liebe und Dich glücklich sehen
will , gebe ich D >r volle Freiheit , zu lieben

und zur Gattin zu nehmen , wen Du willst .
"

„ Nein , Melanie, " wehrte Curt , „ das

würde ich nie verlangt haben und kann cs

nicht annehmen .
"

( For tsetzung folgt .)_

Gedenket der hungernden Vögel !
O , wer ein H - rz im Busen trägt ,
Das auch für fremde Leiden schlägt ,
Der schenk' uns armem Vogelchor
E >n freundliches , geneigtes Ohr !

Der harte Winter , der gekommen ,
Hat uns das Uebe Brot genommen ,
Und da der Mensch an Gottes Statt

Barmherzigkeit zu üben hat ,
So flehen wir in unserer Not :

Errettet uns vom Hungertod ,
Gebt Fleisch und Brot , gebt Sämerei ' »

Wir wollen euch recht dankbar sein .

Erfreuen soll ' » euch unsere Lieder ,
Kehrt erst der schöne Frühling wieder .

Stuttgart , den 8 . Jan . 1895 .
Württembergischer Tierschutzverein .

Me rls .
In der Eifersucht liegt mehr

' Eigenliebe
als Liebe .„ Ich Hab das Theater noch wenig be -

Drnck und Verlag von B er n h . H » s mann in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur : Bernh . Hofmann .)
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